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« 

F Ad notami — Wir Amerikancr 
Deutscher Derkunft führen kein poli 

HLMHG Doppellcben Wir wissen 
ganz genau, was mir dung Lande 
schuldig sind, in dun wir eine zweite 
Heimatl) gefunden liabcnx aber es 
will uns scheinen, ali- wiisnicn qu- 

manche Unserer Mitbiirncr nicht, was-; 
sie u n s schuldig sind, al: hätten siek 
gar zu leicht vergessen was das Land 
im Allgemeinen und was Grund Js. 
land sowie Hall County besondersi 
den Bürgern deutscher Herkunft ih-; 
rein Fleiß und ihrer Treue zur ges-I 
meinsarnen Sache, iher Begeisterungl 
für alle-s Gute und Schöne, zu vers 
danken haben. Was sie zur kulturelsk 
len Entwickelung dieses Landes bei 

qetragen haben, kann ihnen nimmer 
vergelten werden« und wenn sie Dank 
dafür auch nicht erwartet hatten, je- 
denfalls hatten sie auch nicht die Be-! 
handlung erwartet die ihnen in der? 
lenken Zeit, auch hier in Grund Js- J 
land, wie überall, zutheil geworden- 
ist. Wir sind keine Hunnen: wir sind 
germanischen Stammes, und zu die- 
sem Stamme gehört die große Mehr- 
heit des amerikanischen Volkes Und 
unsere Muttersprache ist nicht die 
Sprache der Ausgeworfenen sondern 
eine Kultursprache im vornehmsten 
Sinne des Wortes. Ihrer Verbrei- 

,tsmsnachstehtsiennterdennwders 
sen Kultursprachen an zweiter Stel- 
le- für die Wissenschaft steht sie weit- 
aus an erster Stelle. Sie ist die 

Hermittkerin des großen Erbes gläu- 
Iender musikalischer-, litterarischer so- 
wie künstlerischer Traditionen, deren 
Aufgeben für die Welt einen entsen- 
liche nVerlust bedeuten würde. »Der 
Inin Patriotismus» der 
versucht — und wir wenden uns da- 
bei einen gewissen Herrn Metralse 
und Andere —- die deutsche Sprache 
tmd Litteratur ans den Nebraskaer 
Schulen und Bibliotheken zu verban- 
uen, ist, milde ausgedrückt, kurzsich- 
tig«, lasen wir vor einigen Tagen in 
einem englischen Wechselblatt. »Er ist 
ein anderer Auerbachs unseres natio- 
nalen Fehlers der Selbstzusriedens 
heit, die wir Provinzialigmus nen- 

nen, wenn wir sie bei anderen Völ- 
kern bemerken. Wer Kenntniß einer 
fremden Sprache gering bewerthet, 
gleicht dem Thurm, der den Schlüssel 
sit einem Legerhause wandter Jch 
glaube, es war Basil Gildersleeve, 
der zu sagen pflegte, daß die Kennt- 
tisz des Deutschen für den Gelehrten 
dasselbe sei, wie reines Linnen für 
den Gentleman — es ist keine beson- 
dere Ehre, es zu besitzen, doch eine 
Schande, nenr man es nicht sein ei- 
ger nennt. Wenn das vor dem 
Kriege war —- trotz des paradoxen 
Charakters des Ausspruch-II ist es 

sahe —- wird es doppelt wahr sein 
Im jetzt an, denn der Krieg hat das 
Mn nicht aufgehalten, sondern ais- 

Iekegt Es bedarf im Uebrigen kei- 
— Avpiklcs an Gelehrte und Wis- 
spschsftled WORK weiß- daß. 
Denn Deutsch aufhören würde, ge- 
stochen zu werdet-, ei als todte 
M nach gelernt werden wüßte« 

Der echte Motiv-kais sei weder 
W Its-II einseitig. Was für 
same Lenk- hiek in Grund Island 
na- Neuiqrsit sei- dürfte. 

Die Bett ist nicht aus Brei und 
M erschaffe-n deswegen haltet auch 
M wie Schlemssenz harte Bissen 
--Ittite«ukanen,wirmässen erwür- 

IS ZU is Sicht. I 
s. 

Ein Leitertikel in der ..Æingtonl 
Post«, dessen ganze Fassung deutlichx 
W« daß er von der Regierung ja; 
vermuthlich vom Präsidenten selbst 
inspirirt werden ist« hat berechtigtes 
Aufsehen erregt. Besonders seit er 

von einein überaus kraftvollen Arti- 
kel der Hearskschen Blätter bespro- 
chen- erläutert und in der klaren, ge- 
meiriverstkgidlichen Beise, die ihnen 
eigen ist, den weitesten Kreisen ein- 
dringlich vor Augen geführt worden 
ist. 

Die interessanteste Bemerkung die- 
ses Leitartikels isi ein scharfer Pro- 
test gegen die Bezeichnung Englands- 
Frankreichs und Italiens oder irgend 
welcher anderen Nation, die jetzt, soi 
wie Amerika, mit Deutschland im! 
Kriege liegt, als unsere »Alliirten«id 
Das Blatt wünscht es vollkommen! 
klargestellt zu sehen, daß wir mit tei-! 
nem dieser Länder einen Bündnißik 
trag haben, und daß unsere Ziele von ; 
denen dieser Länder durchaus ver-f schiedene sind. s 

Das klingt sein-, wie eine an die- 
Adresse von London, Paris und Rom ! 

gerichtete Warnung Vielteicht sind! 
erst in letzter Zeit Meinungsverichieix 
denbeiten bezüglich der Kriegsszirle 
aufgetan-di seit sie durch die Papst-f 
note zur Erörterung gestellt worden-II 
Vielleicht sind sie immer vorhandens 
gewesen und nur im Hinblick aus dieZ 
amerikanische-n Milliarden unter-» 
drückt worden Es sieht so ans-, alsE 
habe die neuerlichc Erklärung Frank-? 
reichs. daß es ElsaßiLotbringen ha- 
ben müsse, als haben die fortgesetzten 
Ansprüche Italiens auf österreichi- 

;sches Gebiet und England aus deut- 
Zschen Kolonialbesid sie veranlaßt. 

Wie dein aber auch sei. die That- 
sache an sich, daß in einem Artikel, 
von dem mit größter Warhscheinliclp 
keit gesagt werden kann, daß es die 

lmaßgebenden Anschauungen in Wash- 
Eington vertritt, mit solcher Deutlich- 
Zkeit dargelegt wird, daß es sich aus- 
schließlich um die Austragung be-, 
kstimmter Meinungsverschiedenheiten J 
izwischen Amerika und Deutschlandi 
khanden ist überaus ekskeunkn ! 
s Als das ausschließlich zu erreichen- 
Ide Ziel wird erklärt, es müsse die 
Sicherheit der Freiheit und der Tini- 
lisation hergestellt werden. Darüber 
hinaus begehrt Amerika nichts von 
Deutschland und wird die Alliirten 

«,t- cht weiter mit Macht und Geld un- 

terstüsen Es wird also ausschileßi 
lich darauf anknnmem worin Ameri- 
ka und worin Deutschland du« Sicher- 
heit der Freiheit und der Civilisation 
erblicken, in wie weit sich ihre An- 
schauungen in diesem Punkte unter- 
scheiden und ob es nicht möglich ist- 
die Uebereinstimmung in diesen An- 
schauungen schnell herbeizuführen 
Damit wäre die Grundlage einer 
Wiederherstellung der freundlichen 
Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern gegeben. 

So wenig im Einzelnen noch über 
diese Ziele gesagt ist: die aufgestellten 
Grundsäde daß an dem Besit, dem 
zMel und somit an der Macht 
Deutschlands nicht gerüttelt werden 
imuß ja daß nicht einmal eine durch 
kdie Umstäwe logisch gegebene Aus- 
Jdehnung seiner Einflußsphäre, wenig- 
jstenj im Osten. ein Hindernis für ei- 
gnen solchen amerikanische-i Frieden 
fsein würde, vereinfacht die Erreichnng 
;der Kriegsziele unendlich. Denn auf 
sdieser Grundlage kann Deutschland 
inngesdrdet und ohne sich etwas zu 
svergeben, die Anschauungen Ameri- 
7kas über die nothwendigen S· e- 

;rungsmittel zur- Erhaltung der rei- 
Iheit und Civilisation annehmen 
Amerika aber würde damit einen vol- 
Hlen und unblutigen Sieg erringen, 
keinen Sieg, der seiner würdig wäre 
kund der ihm mit einem Schlaae die 
herzlichen Sympathien aller Freunde 
kder Menschheit und nicht zum wenig- 
sten der weitaus überwiegenden 

kMehrheit der Deutschen wieder ge- 
ben würde. 

Z Die unter sich « 

und mit 
zAmetika »Assariirteu«, «e wir sie 
Zvon fett an zu nennen haben, wissen 
Inan, daß sie von Amerika keine wei- 
ztere Hilfe, und vor Allem kein weite- 
Zres Geld zu erwarten haben, wenn 
einmal zwischen den Ver. Staaten so- 
wie Deutschland die Verständigung 
über diesen Punkt erzielt ist« Das 
muß vor Allem England sich vor Au- 
gen halten. Die immer kühner wer- 
denden Soldschreiber Englands, die 
es bereits freventlich wagen. von ei- 
ner Zeit in sprech-m in der die Feier 
des 4. Juli ein überwundener Stand- 
punkt fein wird werden einen gelin- 
den Saite-ten empfinden Denn im 
Hintern-kund dieser Erörterungen 

zkanert wag ja von Anfang an einer 
der ernste-stets Urieasqriinde mar, die 
Nekkwettkkgktit «·J·:«· LFMWÄ M- W- 
F 

Wft der Meere dauernd auf · 

its-eben ; 

Das ist ja auch der Tenor da Anti- 
vari des jungen Kaisers von Leiter- 
keich an den heiligen Vater, die wie 
alle ans Qefterreich stammenden 
Schriften ans diesem Kriege. mit ei- 
ner geradezu ergreian Meister-. 
fchaft des Ausdrucks-, die erhabenen 
Ziele eines dauernden Völkern-ie- 
dsens, der anfder Freiheit der Meere 
bericht, klar legt. Um sie zu verhin- 
dern, hat England, während es feine 
Kolonialtruppen riickfichtslos hinops 
fert, seine Flotte in drei Krieasjalzs 
ren ängstlich versteckt Es wird ihm 
nichts helfen. Auf Tausenden von- 

Stapeln wachsen die Schiffe empor, 
mit denen Amerika die freien Meere- 
befahren wird. und entsteht unsere ei- 
gene Flotte, die es nnnölhig machen 
wird, in Hinknnft jemals wieder- 
England als den Beschützer der Mon- 
koeiDoktrin preisen und helfen zn" 
müssen. Das allein ist schon alle die- 
Opfer wertb die Amerika bisher hat; 
bringen müssen. E 

Demschlande furchtbare Waffe je- i 
doch, das Unterseeboot, wird durch 
die Vereinbarungen zwischen Ameri- 
ka und dem deutschen Reiche, denen 
sich ja alle Völker werden anschließen 
müssen, auf eine Wirksamkeit einaess 
fchränkt werden, die auch in späteren 
Kriegszeiteih wenn solche jemals wie 

« 

derkommen werden, die Schiffe der. 
Neutralen vor ihnen sicher stellt- 
menn sie sich auf dem freien Meeres 
oder in ehrlicher, friedlicher Fahrt so- 
gar in feindlichen Küstenwgewässern 
befinden l 

Dem amerikanischen Volke abek’ 
wird aus den meisterhaften Ausfühsl 
rungen, die die Denkst-Blätter ihm 
bringen, klar werden, wer hier iml 
Lande hinter den idealen Zielen des; 
Präsidenten steht und wer selbstsüch- 
tige Interessen an der Fortdauer des 
Krieges vertritt. Und wenn Woo- 
drotv Wilion auf de mvon ihm ange- 
wiesenen Wege wirklich die Lösung! des großen Konflikts finden sollte» 
der die Welt bewegt, dann wird Nie- :: 

mand freudiger bereit sein, ihrn Un- 
erkennung zu geben, die ihn zu einem 
der Großen der Geschichte machen 
wird, als diejenigen, welche ihn — 

wie es sich dann zeigen würde —- in( 
Verkennung seiner edlen Absichten am ; 
Rachdrücklichsten bekämpft haben. i 
Rotthelisfe warnt nor Friede-o- 

trat-. 

Aus Atlantic City, N. C.: Jn ei- 
ner leidenschaftlichen Rede sagte die- 
ser Tage Lord Northclisse: »Der 
Hunne muß zerschmettert werden« 
Das Uebel, das er geschaffen, muß 
vernichtet werden, und das kann man 

nur mit Stahl aus dem Schlachtfelde 
und Silberkugeln aus dern Welt- 
markte thun. Wir finden heute zwi- 
schen dein Kaiser, den Junkern und 
dem deutschen Volke eine bemerkens- 
werthe Einigkeit. Die Nahrungs- 
mittelverhiiltnisse in Deutschland und 
Oestetreichsllngarn sind heute besser- 
wie zu irgend einer anderen Zeit des 
Krieges. An der Zront ist die Ver- 
theidigung leichter wie der Angriff; 
die Hunnen wählen dort das Letztere. 
Sie haben die Kraft zur Initiative 
verloren, sie sparen aber auch ihre 
Kräfte aus. Auch finanziell sind sie 
nicht schlecht gestellt. Die Deutschen 
wohnen innerhalb ihres Kreises-. Jhr 
Geld kommt immer wieder zurück- 
und Geld ist in diesem Kriege ein 
Hanptfaktor. Ich habe alles Ver- 
trauen zum aiuerifanischen Volle 
und erwarte, daß es die Kriegslasten 
hinsichtlich des Geldes tragen wird. 
Ter Friede ist noch in der Ferne·« 

Mußten die Lande-fingst süße-. 

Aus Butte, Neb.: Kürzlich kam es 
hier zu stürmischen und ausregenden 
Scenen, nach einer patriotischen Ver- 
sammlung von Bürgern. Nach der- 
selben begaben sich mehrere hundert 
Bürger nach den Wohnungen von 

Leuten, welche im Verdacht standen, 
deutsch- freundlich gesinnt zu sein. 
Unter diesen befand sich auch der 

clert des DistrittgerichtC G. N. 
Fallen Die angeblichen Deutsch- 
sreunde wurden nach dein Opern- 
hause escartird wo sie der Landes- 
slagge Treue schwören und dieselbe 
küssen mußten. Die beiden Counthi 
beamten mußten außerdem öffentlich 
das Versprechen geben, daß sie abdanz 
ten werden. 

: Nachwelt möchte am liebsten das 
ganze deutsche Voll ausarten-r sehen- 
Und dann i-— m Mieter ·«-- die 
käm-etlichen Ameritanen dio nur ei- 
nen Tropfen deutsche-I Blut in den 
Adern haben, auf den W bringe-il 

W sen-W -· seen-.- 
Aus Weshwvm Die Sampagne 

für die zweite Wnleihe werde 
Montag eröffnec Vier Wochen lang 
soll die ganze Nation einen Rekruti- 
rungsboden bilden für M Geld- Mit 
dem der Krieg gefüört werden muß. 

Zur Erlangung der drei Milliar- 
den. des Minilnitms, welches das 
Schetzarnt an Zeichnunnen bestimmt 
hat, steht eine gigantiiche, aus vielen 
Theilen bestehende Maschine bereit, 
die nur in Bewegung gesetzt zu wer- 
den braucht 

Die stößt-. 
Um fünfzig Prozent größer als die 

erste Freiheitöanleilie ist das gegen- 
wärtige Anerbieten das größte. mit 
dem man jemals vor das amerikani- 
sche Volk getreten ist. Und um sicher 
zu gehen, daß es nicht nur voll ge- 
zeichnet, sondern auch über-zeichnet 
wird, then die Beamten feit Mona- 
ten einen Mechanisnms des Verlaufs 
nnd die Reklatne vorbereitet 

Das Ziel. 
Fiinf Milliarden Tollars und zehn 

Millionen Abnehmer-, —- dns ist das 
Ziel. das man in amtlichen Kreisen 
in den nächsten vier Wochen mit der 
erfolgreichen Durchführung der Cam- 
manc- zn erreichen hofft. aniezu 
jede Industrie deg- Lnndeis wurde zur 
Erzielunn dieses Ernehniiieg in den 
Dienst der Sache gestellt Hundert- 
tausende von Einzelperfonen Firmen 
und Korporationen werden sich verei- 
nen und ihre ganze Zeit oder einen 
Theil ihrer Zeit dein Werke widmen. 

Kesdsm 
Farmell bat Schatzamts SIekretiirE 

McAdoo die Canmaane mit einer« 
Rede in Cleveland, L» eröffnet. Esi 
war die erste in der Reihe einer Reif 
dereise, die ihn nach allen TheilenJ 
des Landes führen wird. Er diirstez 
bis zum 26. Oktober unterwegs blei- 

» 

ben, dem letzten Tage vor dem- 
Schluß der Zeichmntgen. Ueber 
2li,000 Banlen werden sich an dem 
Verkauf der Anleihe betljeiligen 

Eine neue Partei? 

Aus Chicaqm Gestern fand hier ei- 
ne Konserenz statt, deren Aufgabe es 
war, zwischen der organisirten Arbei- 
terschaft. den Progressisten, Soziali- 
sten, Probibitionisten und den Befür- 
worter-i der Einheiiesteuer ein ge- 
meinschaftliches politisches Pro- 
gramm zu entwersen. Es beißt, es 
gelte die Gründung einer neuen Par- 
tei. Der zu Grunde liegende Plan 
würde auch den Anschluß anderer 
»liberaler« Elemente einschließen, so- 
wie die Gründung von Hauptquartiei 
ten in Ebieago, New York und in 
Städten der pacisischen und Golstiiste 
vorsehen. Diese sollen für die Wahl 
von etwa 40 ausgesuchten Kengreßs 
mitgliedern im Herbst 1918 thätig 
sein. 

« 

Erst is Dezember-nich Frankreich. 

Aus Spartanburg, S. C: Man- 
gel an Ausrüstungsgegenständen mag 
den Abtransport der 27. Division 
nach Frankreich bis zum Dezember 
verzöqem Die Division besteht aus 
NationalgardeiTkuppM, die in den 
Bundesdienst übernommen wurden. 

Gitter-eur- Nesile ersinnt 

Aus Lineoln, Neb.: Gouverneur 
Neville hat die Kommandoftelle des 
in Bildung begriffenen 7. Nebraska- 
Regiments übernommen und wird 
als Gouverneur resignirem und zwar 
zwischen der Zeit von jetzt bis zum 
nächsten Frühjahr-. 

T Das glücklichste Städtchen im 
Lande muß heuer Pittsburg in 
Maine sein; sein Arzt sein Apoll-erer- 

,sein Hühneraugendoktor und Sufsras 
’getten Gänserich sind sämmtlich zur 
Zahne einberufen worden. 

; Wenn wir uns vielleicht auch in 

unserem Nahmnasmittelverbrauche 
einschränken müssen, wie Herr Haa- 
ver andeutet, — über Mangel an 

«geistiaer« Nahrung werden wir uns 
gewiß nicht zu beklagen haben- 
k 
E Wenn wir Ameriknner deutscher 
Jst-sinnst können uns gestatten, aus 
zfremdes Lob zu verzichten. Weil wir 
Fahne Ueberhebung uns unseres Wer- 
Jthet bewußt sind. Mit Hunden sahet 
Yman Hasen- mit Lob die Narren, so 
heißt es in einem alten Spruch. 

»Mir ekelt vor diesem tintenklecki 
senden Säkulum«, läßt Schiller sei- 
nen Karl Mehr sagen. Inzwischen 

ihsat das Tintensaß der Schreibmascib 
ne Plan gemacht. Dem damalian lSätnlnm ist ein anderes-c gefolgt 
kDek Ekel ist geblieben 

ist ice-us sei-. Iit des sus- 
bildes sofer Ums-. 

Für das Einreihen in die Bundes- 
tnarine ist noch keine Zeitgrense ge- 
zogen. Die wöchentliche Quote ist 
gegenwärtig ohne Grenze Diejeni- 
gen, welche der Mariae beitreten 
wollen, sollten den Port-heil gewehr- 
nelnnen Gute Löhne während des 
Ausbildenä Spezielle Arrange- 
ments find von den Rekrutirnngsöms 
tern getroffen worden für alle jungen 
Leute ,die registrirt haben, aber noch 
nicht gezogen wurden. Jede Substa- 
tion wurde mit Ausfüllszorniularen 
versehen die von den lokalen Befrei- 
ungsbehörden ausgefüllt werden. 
Diejenigen der Regiftrirten, die noch 
nicht gezogen find resp. einberufen- 
lmben jetzt Gelegenheit sich in der 
nächsten Morine-Rekrutirungsftation 
zu melden. Sie erhalten ein Fortun- 
lnr, das Sie von der lokalen Behörde 
ausfüllen lassen nnd dann noch der 
Marine-Retmtirunasfmtion zu brin- 
aen hoben. Sie werden sofort, mich 
Bestehen Jlirer körperlichen Unter-in- 
clnnm noch der Jlnshildringst-isoliert 
gesandt werden. 

Tie Mnrineitotionisn in diesem Ti 
firikt sind: anlim Nelu 5 Stock- 
werk im Port-m Block; Zionr Falls, 

T.: :’ll«-ei«dren ,Z. T.: Lend, Z. 
.x).1itiims:«, Neb.: Lincolin Reis-: 

Zions Ein-, J.i.: Not-icle Reb» nnd 

Couzicil Blufo Ja. 

»- 

« 

L» 

Präsident erhält Kontrolle über die 
fressdsprechisrn Blätter-. 

Die Bill betreffs Handels mit dem 
Feinde verleiht dem Präsidenten völ- 
lige Kontrolle über alle freindfprachii 
gen Blätter in den Ver. Staaten. 
Ein Abschnitt in der Gefetvorlage be- 
fugt, daß fremdfprachiqe Blätter vom 
Präsidenten ausgeschlossen werden 
sollen, falls sie »irgend eine Neuig- 
keit. einen Artikel oder Leitartikel 
über die Regierung der Ver. Staaten, 
oder irgend eine Nation, die an dein 
gegenwärtigen Kriege betheiligt ist, 
ihre Politik, internationale Bezie- 

Iliungein Stand oder Führung des 
Hirn-ges oder irgend etwas sich daraus 
.Ve«zieheiides« drucken, außer eine 
-richtige, eidlich beglanbigte Ueberse- 
ssung wird dein Postrneister der Ab 
kiendestation vor oder zur Zeit der Ab- 

Esendnng geliefert Der Umstand, daß 
Isdieser Bestimmung entsprochen wur- de, muß in Englisch an der Spitze 

ldes Artiteis, Leitartikels uiw ge- 
Idrnckt sein Indes hat der Präsident 
die Vollmacht, sremdsprachigen Blät- 
tern Lizensen zu verabsolgen, welche 
diese Bestimmungen suspendiren, je 
doch kann er eine solche Lizens jeder- 
Jst-it widerrnsen. Strafen bei Verle- 
isung dieser Bestimmungen werden 
imit nicht mehr wie 8500 oder Ge- 
isängnisz nicht über ein Jahr, oder 
Imit beide-a bestraft 
I 

IW SGOZMMM it use- 
tet MWIM Mit-. 

s Aus et nass, tex« Deutsche Fik- 
imen erwerben in Mexiko große Gru- 
ibeninteressen nnd legen Millionen 
ivon Dollars in Silber-, Blei-, Kol- 
len- nnd Knosergrnben an. Es han- 
delt sich hier nicht um Kriegdmaszrei Igein Deutschlands, sondern um einen 

Izheil des deutschen Programms sür 
Hdnndiiseroberungon nach dein Krieg. 

Krieg-kosten beteitss 90 Milliarden 
Toll-ts. 

Aus Washington: Nach einer Aus 
itellnng haben die kriegiiilirenden 
Länder beider Parteien bisher schon 

»die riesige Summe von 390,000,000,- 
.000 für den Krieg veransgaben müs- 
·sen Die Ver· Staaten erwarten im 

»ersten Kriegt-sahe 818,208,000,000 
Eonsgugeben 
81,000,000 sit den Reisst, todt oder 

, lebendig. 

Aus «Savannah: Kapt. A· U. Lang- 
«sotd, ein Eisenbahnunternehmet in 
Charlestoth S. C» bat die Zeitungen 

«ausgesotderi, durch Substtiption eine 
jMillion aufzubringen. die an den 
;Mann, gleichviel welcher Nationali- 
«tät, ausgezahlt werden soll, der den 
Deutschen Kaiser vor· Weihnachten 
stodt oder lebendig bekommt. 
- M 

I Die nächste Tagung des Reichsta- 
’ges wird sich angeblich ausschließlich 
mit Friedenssmgsn beschäftigen- 
Gegenwättig die nühlichste Beschäfti- 

«gungl 
l Sen-ab Bernhardt spielt in New 
lyokk vie Hemmnis-me aber die 
Schachtelbalmmatrone würde ihrem sUlter und ihrer Form entschieden 

tangemessener sein« 

Vier Prozent Ziner an Zeit- 
nnd Spar-Depositen 

Dazu den weiteren Schutz des Staats- 
Garantie-Fonds. 

Alle Banken gaben diese weitere Si- 
cherheit nicht, weil es Geld kostet. 

Die Nebraska Stute Bank zeigen ein 
fchnelles Wachsthum Der Grund ist: 
Es offererirt diese Sicherheit und hat eine 
starke Organisation erfahrene Männer. 

Ein Theil Jhrcr Kundschaft wird ge- 
würdigt. 

Nebraska state Bank 
A. c. card-. sk Präs. A. c. ctdy. V.-l’tii«. A. J. Cum-el. Dust-et 

O. A. Viere-g. links-Radien 
Jud-e J. R. Hann- II. J. cunninglsam. Achse-list 

Tausend Accoplane zum Fluge über 
das Meer. 

Aus Washington: Die Ablieferung 
von tausend in Amerika hergestellte-n 
Ackoplanen auf den Schlachtfeldern 
Euorpas wird tn der Weile vorge- 
schlagen, daß man sie über den Anan- 
iiichcn Ozean fliegen läßt. Der Plan 
gilt als durchführbar. Von hier geht 
ed nach den Slzorem dann nach Eng- 
land und von dort nach dem Herzen 
Deutschlands wo gegen die deutsche 
Flotte ein tödtlicher Schlag geführt 
werden kann. 

Amerika wird bis zum Sieg fis-piet. 

Aus Aniiapoli5: Jn einer Rede 
»vor den Marinecsssizieten erklärte 
vor einigen Tagen Marinelekrctär 
Daniels, daß die Ver. Staaten ent- 

Eschlossen seien, den Krieg bis zum 
ISieg durchzukömpfm 
) Jn gleicher Weile äußerte lich der 
Kriegsfekrctär Baker anläßlich einer 
LRede auf den Conwntion der Van- 
Lkieks von Ohio. 

Tsdt oder Einst-. 

E Aus Fort Worts-, Tex.: Bürger 
non Grrard in sent County haben ei- 
Inen Fond von s10,000 als Beloh- 
Inung iür denjenigen nasse-fett der 
iden Komnmndeur der U. deutschen 
iDivisiou todt over lebendig einikcickr 
PDerielve soll eine Belohnung von 
i400 Mark für den ersten amerikani- 
Iichen Soldaten bestimmt haben, der 
Fiodt oder lebendig hinter die deutschen 
iLinien gebracht wird. Es hat sich 
aber herausgeftellt, wie leicht denk- 
!bar, daß dieie Nachricht auf Unwahr- 
kheit beruht. D. sieh-) 

Redakteur der »Si. Paul Voll-zei- 
ists indes-ist i 

i Aus zi. Siman Minu.: Fkiv 
LVerameierz der Redakteur der »St. 
ZPaul Volkszeitung«, ist für die Dau- 
; er des Krieges in Fi. MkPherion, 
Wa» internirt worden. Er wurde 
swegen Veröffentlichung verschiedener 
zArtitel in seiner Zeitung verhafiet. 

Den-England soc tu zwei Tagen der 
E Woche kein Weis-latet esse-. 
i 
k Aus Posten: Die Bewohner von 

Ver-England werden aufgefordert- 
swäbrend der Dauer des Kriegs Mitt- 
twochs und Donnerstags kein Weiß- 

jbrot zu essen- 

Dritte-·- Contingcut vou Halt Saum-s 
Quota marschbereit. 

Tag dritte Contiugcnt von Hall 
Countys Quota der Herregpflichtigcn 
ist einberufen worden und wird heute, 
Donnerstag, Nachmittag um 2 Uhr 
mit anderen Mannschaften von aus- 
wärts nach Fort Nile-z abfuhren. Es 
sind diesmal 65 Mann von Gall 
Caunty und insgesammt 374 Mann, 
welche heute Mittag Grund Js- 
land verlassen. Darunter befinden 
sich die folgenden Deutschen aus die- 
fcm sowie- benachbarten Mutwi- 
Vernh. Wiesen Wood Riveez Eddy W. 
Graf, Donipham Robert Reimers, 
Cairoz E. S. L. Vuchfink, H. F. Mu- 
icmakk, H. H. Rosenkotter, Otto M. 
Iowa W. W. Meicty E. C· Vorberi- 
Alfred Mattinfm John F. Koehler. 
Edtu H. Dogge J. S. Rcynolds, F. 
Vckgholz, Hean Willmam Walter 
C. Garn, F. D. J. Russ, B. Groß- 
bcrg, Emil Kickbuich, C. Theo. Jes- 
5cn, H. Schlichting, J. C. Mocller. 

Um die Zahl derjenigen wieder 
auszugleichen, die vom Dienste be- 
freit wurden, fallen do weitere für 
den Heeresdienst Gezogene einberufen 
werden« welche dann zum Theil die 
Lüsten auszufüllen haben, welche bis 
heute noch befreit werden falten- unt 
dann zugleich mit den Mannanftem 
die heute abfuhren. die Reife nach Ft. 
Nilev anzutreten Dieselben gehören 
dem fünften Hundert an, und befin- 
den fich darunter die Namen der fol- 
genden Deutschen: Peter Schweiyer. 
Nicholas Ries, Leo Kidwilded A. P. 
Eggers, Ernst Sich Emil Stell, Wil- 
lie Schuld, S. E. Verdun, Jolm W. 
Turner. Otto P. Luhn, Alfred J. 
Mitter. J. A. Seel-, John Albrecht, 
Eddie Ewoldt, G. Potter. T. G. 
Wade. E. E. Mittel-, E. Vanwinkle, 
Theodor Butter-, si. Mann, Otto J. 
Horn, C. B. Franz, Walter Beher- 
Iiifi, Geo. A. Faß- Albert Gosdcu 
Von diefen find bereits vorher einige 
in die neue Eonwagnie eingetreten 

Von 16 Mann. die-um Befreiung 
nachgekmmnen waren, wurde noch 
teine Entscheidung getroffen Die- 
selben find, was deutsche Namen an- 

betrifft, folgende: Fred Schnell, L. 
Martin, Fred H. Buß, B. C. Gras- 
berg,«Eddie W. Graf, John H. San- 
der, Fred D. Russ, Geo. Schreiner. 
John C. Parfeh R» W. Siebert, 
Frank C· Ludwig, Albert Herwann 
und Geo. Cornelius· 

—- Je leerer ein Herz ist, um fo 
weniger Plat ift darin. 

Wir garantiren unsere 
Arbeit! 

Eine Kleidung wird durch und 
durch gereinigt, wenn wir die 

Arbeit thun. 
Bedienung nnd Qualität - Reinigung 

Hier wird Deutsch gespeist-. 

Grund Island Dye Wdiks 
B. D. hkowtu Hans Kreis-alte 
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